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hausſaale vor dem Kommiſſär Bürger Ziegler aus Karlsruhe , feſt⸗

ſetzte und endlich alle jene Wahlmänner , welche hiernach nicht bei

dem erſten Aufgebot wehrpflichtig waren , aufforderte , im Laufe des

17 . Mai ihre Waffen auf dem Stadthauſe abzugeben .
Die revolutionären Gewalthaber hatten aber doch den in der

Karlsruher Bürgerwehr herrſchenden Geiſt verkannt . „ Man hatte
die Waffen brauchen lernen “ — ſchreibt Eduard Koelle — „ und

war nicht geſonnen , ſie den Feinden gutwillig in die Hände zu geben.
Das ſagten ſich Gruppen von Wehrmännern in allen Straßen , das

ſagten ihre Offiziere auf dem Kriegsminiſterium den Oberlieutnants

Eichfeld und Merſy , das ſagte auf dem Rathauſe der Oberbürger —

meiſter dem verſammelten Landesausſchuß . Und als der Zivilkom⸗

miſſär und Stadtdirektor Ziegler drohte , man werde auf die Bürger —

wehr ſchießen laſſen , antwortete ihm Malſch , die Bürgerwehr werde

gewiß keinen Schuß ſchuldig bleiben . “ Da beſann man ſich doch und

verwandelte die Auflöſung und Entwaffnung in eine Reorganiſation .

Der Gemeinderat .

Schon am 16 . Mai hatte ſich der Gemeinderat von Karlsruhe

veranlaßt geſehen , dem Gerüchte , daß er den Dienſt aufgegeben habe,

entgegenzutreten . Von dem Oberbürgermeiſter Malſch unterzeichnet ,

erging die Erklärung : „ Der Gemeinderat hat mit Stimmeneinhelligkeit

in Rückſicht auf die in den öffentlichen Zuſtänden eingetretene Ver —

änderung ſeine Entlaſſung gegeben , zu dieſem Rücktritt auch die Zu⸗

ſtimmung des engeren Ausſchuſſes nach § 15 ( 4) der Gemeindeord⸗

nung erhalten , er verſieht indeſſen — wie ſich von f ſelbſt verſteht —

den Dienſt fort , bis nach ſtattgehabter neuer Wahl . “

Der Gemeinderat , an der Spitze der treffliche Oberbürgermeiſter

Malſch , war denn auch die beſte Stütze der Bürgerwehr . Die

Wahlen der Anführer und Unteranführer , die er anordnete , fielen

alle auf die alten „reaktionären “ Offiziere . Buchhändler Knittel ,

Hauptmann v. 5 Regiſtrator Rheinboldt wurden zu Banner⸗

führern des 2. , 3. und 4. Banners , welche 12 Kompagnieen um⸗

faßten , gewählt, und am 29 . Mai wurde auch Oberſt Gerber durch

das Vertrauen der Bürgerwehrmänner wieder als Heerſcharenführer

an ihre Spitze geſtellt .

Der ſorgte auch dafür , daß die Wehrmänner ihrer
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Pflicht pünktlich nachkämen und daß Bürgerwehrpflichtige , die noch

nicht eingeteilt waren , ſich auf der Gemeindekanzlei anmeldeten .

Der Gemeinderat waltete auch in anderen Angelegenheiten ſeines
Amtes mit Ruhe und Umſicht . Falſche Gerüchte hatten Veranlaſſung

gegeben , daß viele Spareinleger bei der Städtiſchen Erſparniskaſſe
mit ängſtlicher Haſt ihre Einlagen zurückverlangten . Der Gemeinderat

veröffentlichte , um ſolch unüberlegten Vorgehen zu begegnen , am

17 . Mai einen Bericht über den Vermögensſtand der Erſparniskaſſe
und Leihanſtalt und beruhigte dadurch die eingeſchüchterten Gemüter .

Bei dieſem Beſtreben begegnete er ſich mit den Tendenzen des

Landesausſchuſſes , der durch ſeine Exekutivkommiſſion erklären ließ,

daß er dieſe Kaſſen beſchütze und gleichfalls vor unnötiger Zurück —

ziehung der Einlagen warnte .

In gleichem Sinne wandte ſich auch der Verwaltungsrat und

Ausſchuß der Privatſpargeſellſchaft an deren Mitglieder , von denen

ebenfalls eine Anzahl ihre Einlagen zurückverlangt hatten .

Auch ſonſt waren beſonnene Kreiſe beſtrebt , das Ihrige zur Be —

ruhigung der Gemüter beizutragen . Gegenüber dem im Tagblatt
vom 16 . Mai ausgeſprochenen Wunſche , daß die Schulen auf einige

Tage , wenigſtens ſo lange die Straßen der Stadt durch Volkswehren

angefüllt blieben , eingeſtellt werden möchten , forderte am 18 . der

evangeliſche Schulvorſtand die Eltern und Vormünder der Schüler
der evangeliſchen Stadtſchulen auf , ihre ſchulpflichtigen Kinder bei

Vermeidung der geſetzlichen Strafen in die Schule zu ſchicken . Und

am gleichen Tage begann auch der Unterricht am Lyceum wieder .

Die Vorleſungen an der Polytechniſchen Schule wurden , wie deren

Direktor , Dr . Klauprecht , öffentlich bekannt gab, ununterbrochen fort —

geſetzt. Selbſt die Kunſtausſtellung war am 15 . Mai eröffnet worden ,

wurde aber allerdings nur äußerſt ſpärlich beſucht . Es waren oft
kaum 6 — 8 Perſonen in dem Ausſtellungslokale . Der Beginn der

Sommermeſſe , die ſonſt regelmäßig am erſten Montag im Juni eröffnet

wurde , mußte allerdings auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden , beſonders
da ein bedeutender Teil der Verkäufer ihre Buden abbeſtellt hatte .

1

mieitere Wirkſamkeit des Landesausſchuſſes .

Der Landesausſchuß und die von ihm niedergeſetzte Exekutiv —

kommiſſion fuhren inzwiſchen fort , Aufrufe und Kundmachungen in der
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